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Folkeboot 
 

Maßstab:   1 : 5 
 

Das Modell:  
Länge:   150,8 cm 

Breite:     44,0 cm 

Verdrängung:       17,0  kg 

Segelfläche:          96,0 dm² 
 

Rolf Agatz hat dieses Folkebootmodell als Kleinserie entwickelt 

und gebaut. Nach seinem viel zu frühen Tod kam das Boot in meine 

Hände. Durch die lange Zeit im Trockenen war der geklinkerte 

Holzrumpf undicht geworden, was eine einjährige Sanierung nach 

sich zog. Er wurde innen zwischen den Spanten komplett mit GfK 

beschichtet, genau wie das Deck und das Kajütdach. Die Ansteuer-

ung der Segel wurde von Seilzug auf Kettenzug umgebaut und die 

Windenmotoren aus der Bilge nach oben knapp unterhalb des Decks 

verlegt. Das war nötig, denn das Folkeboot hat keine selbstlenzende 

Plicht und alles Spritzwasser, was bei ordentlich Lage nicht wenig 

ist, sammelt sich in der Bilge. Deshalb wurde zur Sicherheit noch 

eine vollautomatische Lenzpumpe montiert. 

Das Original: 
 

  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 
 

Der Eigner: 
 

Hanswerner Fronius  Deisenhofener Str. 89     81539 München         Deutschland

Nachdem ein 1940 in Skandinavien aus-

geschriebener Konstruktionswettbewerb für ein 

billiges, für Renn- und Fahrtensegeln gleich gut 

geeignetes Kielboot keinen brauchbares Ergebnis 

hervorbrachte, machte sich eine Kommission der 

vier nordischen Länder an die Arbeit und entwi-

ckelte unter Verwendung der Einsendung Knud 

Olsens (2. Preis) die Zeichnungen und Vorschrif-

ten für diese Einheitsklasse. Die ersten Folke-

boote entstanden 1942 in Schweden. 1958 erfolg-

te die Anerkennung als Klasse durch den DSV. 

Die Anzahl stieg stetig auf ca. 800 Boote in 

Deutschland und weltweit auf ca. 5000 Stück an. 

Seine Popularität verdankt das Boot, das in Klin-

kerbauweise mit Planken aus nordischer Kiefer 

oder Lärche auf Eichenspanten, aber auch in GfK 

mit einem eisernen Ballastkiel gebaut wird, sei-

nen relativ niedrigen Baukosten und den guten 

Segeleigenschaften. Das ’Folke’ ist auch bei viel 

Wind auf See sicher, obwohl es wegen Fehlens 

einer wasserdichten, selbstlenzenden Plicht eher 

ein Küstenkreuzer ist. Sein Regattaerfolg hängt 

vom Können der 3-köpfigen Besatzung und de-
ren Trimm des Bootes, des Mastes und der Segel ab, da sich die Boote ja wie ein Ei dem anderen 

gleichen. 

  
 
 


